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Die ersten Jahre.
Kunst der nachkriegszeit

Der Aufbruch der moderne hatte mit der Katastrophe des zweiten weltkriegs
ein vorläufiges ende gefunden. bedeutende Künstler waren nach übersee emi-
griert, die deutschen museen hatten unter dem Verdikt «entartete Kunst» ihre
neuen Sammlungsbestände eingebüsst, und private Kunstsammlungen waren
in zahlreichen ländern durch raub und zwangsverkäufe zerstört worden.
europa hatte einen unermesslichen kulturellen Verlust erlitten, und die Kunst
war nach 1945 gezwungen, sich neu zu orientieren.

umso mehr erstaunt die breite neuer Ansätze und Positionen, die sich in
den ersten Jahren nach Kriegsende entfaltete. Prägend waren zunächst die noch
lebenden meister der moderne, von denen einige – etwa Arp, bonnard,  matisse,
miró und Picasso – mit ihrem Spätwerk neue massstäbe setzten. ihnen gegen-
über behauptete sich Alberto Giacometti mit seinem werk, das sich inzwischen
weit vom Surrealismus entfernt hatte, während sich die ecole de Paris, mit
 bazaine, de Staël und Poliakoff, als ihre legitime Fortsetzung betrachtete. Da-
gegen meldeten jedoch bald neue Künstler ihre Ansprüche an – Appel, Chaissac,
Dubuffet, Jorn, Kemeny mit ihrer neoprimitivistischen Figuration oder einzel-
gänger wie michaux, die sich ausserhalb der Konventionen positionierten.Auf
die reine malerei antworteten die lyrischen materialbilder von tàpies. mit den
Décollagen von Hains und Villeglé kündigte sich der  nouveau réalisme an, in
london griff richard Hamilton auf die bildwelt der Pop-Kultur zurück. Als
 eigentliche nachfolger der abstrakten moderne traten die zürcher Konkreten
auf – bill, Graeser, lohse und Verena loewensberg –, die international grosse
wirkung entfalteten. in der Schweiz fanden sich aber auch eigenständige Ver-
treter anderer richtungen, Spätsurrealisten wie von moos und tschumi, auf
die thomkins folgte, informelle maler wie iseli und Spescha oder der bildhauer
robert  müller. Gegensätzliche Positionen wurden ebenfalls in italien sichtbar,
wo morandi jahrzehntelang im Vordergrund stand, während mit Fontana, dann
Castellani und manzoni, eine Generation auftrat, die sich radikal von der
 malerischen tradition abwandte.

Programm

Jeweils dienstags, 18.30 uhr

27. September 2011, SiK-iSeA
.........................................................................................................................

walter Grasskamp
André Malraux und das musée imaginaire. Eine Homestory

11. Oktober 2011, Kmw
.........................................................................................................................

elisabeth Grossmann
konkrete kunst – kalte kunst?

Verena Loewensberg im Kreis der Zürcher Konkreten

25. Oktober 2011, SiK-iSeA
.........................................................................................................................

michael lüthy
Lichtensteins Picassos: Kunstparaphrase und Bildreflexion

8. november 2011, Kmw
.........................................................................................................................

rainer m. mason
Paris à l’écart et au centre: Bram van Velde, Fautrier, Michaux

22. november 2011, SiK-iSeA
.........................................................................................................................

Dieter Schwarz
Wege durch Italien

6. Dezember 2011, Kmw
.........................................................................................................................

Christian Klemm
Alberto Giacometti

20. Dezember 2011, SiK-iSeA
.........................................................................................................................

roger Fayet (moderation)
Podiumsdiskussion

elisabeth Grossmann, Christian Klemm, Franz müller, Selima niggl, 
Peter J. Schneemann, Dieter Schwarz, bernadette walter

rOGer FAYet, Dr. phil.
Direktor SiK-iSeA, zürich

wAlter GrASSKAmP, Prof. Dr. habil.
Kunstkritiker und Ordinarius für Kunstgeschichte an der Akademie der 
bildenden Künste münchen

eliSAbetH GrOSSmAnn, lic. phil.
ehem. Direktorin haus konstruktiv, zürich, und ehem. Kuratorin 

Kunst(zeug)Haus, rapperswil-Jona
CHriStiAn Klemm, Dr. phil.

ehem. Vizedirektor Kunsthaus zürich
miCHAel lütHY, Prof. Dr. phil.

Professor für neuere und neueste Kunstgeschichte am Kunst -
historischen institut der Freien universität berlin

rAiner m. mASOn

Kunsthistoriker, Genf
FrAnz müller, Dr. phil.

wissenschaftlicher mitarbeiter SiK-iSeA, zürich
SelimA niGGl, m.A.

Kunsthistorikerin, münchen 
Peter J. SCHneemAnn, Prof. Dr.

Professor für Kunstgeschichte der moderne und der Gegenwart am 
institut für Kunstgeschichte der universität bern

Dieter SCHwArz, Dr. phil.
Direktor Kunstmuseum winterthur

bernADette wAlter, Dr. phil.
wissenschaftliche mitarbeiterin SiK-iSeA, zürich

referentinnen und
Diskutierende
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